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mit den ältesten Kindern ihres Bruders, des Königs Georgs II., gesehen
hätte - Österreich aber war gegen eine so einflußreiche Verbindung, und
Friedrich Wilhelm fügte sich. Wie bitter aber sollte der König sich in DOp"^"cr
der Treue Österreichs täuschen! Die Verpflichtung, die der Kaiser in dem im such
Wusterhausens vertrage übernommen hatte, erfüllte er nicht, indem er 9eIancn
im Jahre 1738 dem Pfalzgrafen Karl Theodor von Sulzbach die Nach-
folge im Herzogtum Berg zuerkannte und ihm oersprach, gegen Preußen
Gewähr zu leisten. Da machte der König seinem gepreßten herzen Lust,
indem er sich mit den ahnungsvollen Worten an den Thronfolger wandte:
„hier steht einer, der mich rächen wird".

Wenn so der König nach außen nur geringe (Erfolge hatte, leistete er 3u^renim
um so mehr im Innern. Große Fürsorge wandte er dem Ackerbau zu; im a&amp;amp;erbau
Jahre 1724 begann er mit der Trockenlegung des Havelländischen Luchs
und schuf auf diesem Boden die Musterwirtschaft Königshorst. Die Provinz
Preußen, die durch Pest und Hungersnot fast ein Drittel ihrer Bevölkerung
eingebüßt hatte, bewahrte er vor völligem verderben, hier gab der sonst
so sparsame König das Geld mit vollen Händen, indem er brachliegende
Äcker wieder urbar machte, Städte anlegte und Dörfer gründete, hier
siedelte er auch die ihres Glaubens wegen vom (Erzbischof Firmian ver¬
triebenen Salzburger Lutheraner an, die segensreich auf die von Not
und Elend gedrückte Bevölkerung einwirkten. Ruch scheute Friedrich Bautätigkeit
Wilhelm keine Kosten, um Berlin und Potsdam durch Neubauten zu
verschönern. In Berlin wurde die Friedrichstadt erweitert und daselbst
ein großes Krankenhaus, die Tharite, errichtet. Ruch wurde der Bau
der Wilhelmstraße mit ihren prächtigen Palästen begonnen. Potsdam
erhob der König zu seiner zweiten Residenz und gründete hier das große
Militärwaisenhaus. Reiche Leute zwang er mit Gewalt zum Bauen.
Dagegen half kein (Einspruch. „Der Kerl hat Geld — soll bauen",
lautete die Erwiderung des Königs. Wenn auch der König jeder höheren
geistigen Bildung kühl, ja feindlich gegenüberstand, so sorgte er doch für Volksschulen
das Elementarschulwesen, indem er mehr als 2000 Volksschulen gründete.

3n seinem häuslichen Leben war der König einfach, aber auch derb Säusttdjes
und rauh. Feste mit höfischem Glanz und Prunk waren ihm zuwider, e e"
doch auch an Konzerten und am Theater fand er keinen Gefallen. Rm
liebsten weilte er, wenn er alle Geschäfte und Rrbeiten, die jeder Tag
ihm überreichlich brachte, erledigt hatte, abends im Tabakskollegium und
erfreute sich an den oft derben Spähen seiner Gäste, die auf hölzernen ltoIIe9ium
Stühlen saßen und bei undurchdringlichem Tabaksqualm Bier in vollen
Zügen tranken. (Ein besonderes Vergnügen bereitete dem König die Jagd, zagd
war sie eröffnet, dann siedelte die ganze königliche Familie Ende Rugust
nach dem Jagdschloß Königswusterhausen über. Die unermüdliche Tätigkeit
des Königs, der sich im Dienste seines Landes aufrieb, untergrub früh
seinen starken Körper.
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